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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 2L Juni .

HS 114 . Vorausbezahlung : vierteljährlich » fl. ; durch die Post im Gebiete der deutsche« Postverwaltung , BriestrSgerzebühr emgeschloffrn , L fl. 7 kr.
Einrückung Sgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Rau« S kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-Friedrichs -Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen « erden. 1873 .

Aus das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

ostämter Deutschlands , des Elsasses und der
chweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im

E^roßherzogthum Baden, durch die Post bezogen,
Lriefka

^
ergÄühr eingerechnet, vierteljährlich

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten ausgegeben werden.

Telegramme .
-j- Berlin , 19. Juni. Reichstag . Der Gesetzentwurf

best, die ReichShaushaltS -Kontrole pro 1873 wird in drit¬
ter Lesung unverändert genehmigt . Der Gesetzentwurf über
die Regelung dcS Reichshaushalts- Etats pro 1872 passirt
die zweite Lesung. Staatsminister Delbrück erklärt sich da¬
bei mit der vom Berichterstatter LaSker beantragten Be»
handlungsform der Ausgaben als Zusätze zum Nachtrags¬
etat Pro 1873 einverstanden . Der Gesetzentwurf über die
Verwaltung des ReichS-Jnvalidenfonds in den Jahren 1873
und 1874 wird in zweiter Berathung unverändert geneh¬
migt, begleichen in zweiter Berathung der Gesetzentwurf
über den Antheil des Norddeutschen Bundes an der fran¬
zösischen Kriegsentschädigung . Eine Aeußerung des Bericht¬
erstatters über Mittheilungen des Bundeskommissärs an die
Kommission betreffs der Wehrfähigkeit der Armee wird bei¬
fällig angenommm . Die in der Vorlage enthaltenen Geld-
«mforderungen werden nach längerer Debatte über eine
wünschenSwerthe Gleichstellung aller Stande in der Armee
unverkürzt bewilligt. Nächste Sitzung morgen .

j- Berlin , 19 . Juni . Dem „Preuß. Volksblatte" zu¬
folge hat Graf Roon als Vorsitzender des Ausschusses für
Landheer und Festungen unterm 4. Juni ein dringendes
Schreiben an den Reichskanzler gerichtet, worin unter dem
Hinweis auf die von den tonangebenden Parteien behaup¬
tete Unmöglichkeit, den Militär - Gesetzentwurf noch in
dieser Session zu erledigen, die Befürchtung über das Nicht¬
zustandekommen deS Militärgesetzes ausgesprochen wird. Seine
verfassungsmäßige Geltung, heißt es darauf weiter, bedeute
aber nicht allein die militärische Sicherheit und politische
SelbständigkeitDeutschlands , sondern auch die ruhige und or¬
ganische innere Entwickelung des gesammten Verfassungs¬
lebens. Sollte die Vorlage in der gegenwärtigen Session
lautlos verhallen ohne auch nur diskutirt zu sein, so würde
jede Gelegenheit abgeschnitten sein , Angesichts der bevor¬
stehenden Wahlen den für den Entwurf geltend zu machen¬
den Momente« das Verständniß der Nation zugänglich zu
machen. Im weiteren Verfolg des Schreibens soll dem
Reichskanzler nahe gelegt sein, zu erwägen , ob es nicht an¬
gemessen wäre, von Seiten des BundeSrathS und des Kanz¬
lers in seiner Eigenschaft als Vorsitzenver desselben den
Reichstag daran zu mahnen, daß die wichtigsten Gesetze ,die ihm vorgelegt würden, füglich nicht unerledigt bleiben
dürften.

-j- Wien, 19. Jnui . Wie aus guter Quelle verlautet,
müssen sämmtliche Banken , die überhaupt eine Erweiterung
ihres Kredits beanspruchen, vorher einem VertrauenSkomitL
ihren Status mitthrilen. Von hervorragendenBanken , zu¬

mal von jenen, die das Eskompte - und Pfandgeschäft be¬
treiben , ist dies bereits unter sehr befriedigenden Nachweisen
geschehen . — Die Gerüchte , daß die angestrebte Fusion
zwischen 9 Banken an der Weigerung, die erforderlichen
Geschäftsnachweise vorzulegen, gescheitert wäre, sind unrich¬
tig , vielmehr sind persönliche Differenzen und Mangel an
Unterordnung Schuld, daß ein Stillstand in dem Fusions -
Projekt eingetreten ist.

j- Wien, 19. Juni . Die Morgenblätter finden die ru¬
higere in dem gestrigen Verlauf der Börse zum Ausdruck
gelangte Auffassung der Geschäftslage weit angemessener ,als die vorgestrige überstürzte Kauflust, und empfehlen für
BelehnungSgeschäfte an der Börse einen ermäßigteren Zins¬
fuß , sowie längeren Kündigungstermin. — Die „ 4t. fr.
Presse " meldet : Die in Pesther Blättern erwähnten Unter¬
handlungen in der Bankfrage reduziren sich auf die Be¬
strebungen des ungarischen Finanz Ministers , für die
ungarischen Bankfilialen ausgiebige Dotationen zu erlangen.

j- Konstautinopel , 19. Juni . . Die Eisenbahn - Linie
nach Adrianopel ist eröffnet worden . An der Eriff -
nungsfahrt betheiligteu sich der Großvezier, mehrere Mi¬
nister, Baron Hirsch und die Bahningenieure. Die Bahn
erwies sich als völlig betriebsfähig .

j- Philippopel , 18. Juni . Der EröffnungSzug ver¬
ließ um 1 Uhr Adrianopel und traf Abends 6 */» Uhr
hier ei« . Derselbe legte 44 Kilometer per Stunde zurück.

Deutschland.
Karlsruhe , 20. Juni . Ihre Königl. Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin haben Sich heute Vor¬
mittag 11 Uhr zum Besuch des Prinzen und der PrinzessinKarl von Hessen , sowie des Prinzen und der Prinzessin
Ludwig von Hessen — Prinzessin von Großbritannien —
nach Darmstadt begeben und gedenken heute Abend nach
Karlsruhe zurückzukehren.

Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
des Deutschen Reichs und von Preußen wird Sonntag den
22. d. M . Abends in Karlsruhe eintrcffen und beabsichtigt ,am 23. Juni über die Truppen der Garnisonen Karlsruhe ,
Durlach und Ettlingen eine Parade abzuhalten.

Sö Aus Elsaß, 17. Juni . Es läßt sich zwar nicht ge¬
rade behaupten , daß unsere Regierung bei Besetzung der
verschiedenen Beamlenstellen überall eine glückliche Hand
gehabt habe , verschiedene theils sehr trübe Erfahrungen ,über die wir vielleicht später ausführlicher berichten werden ,
sprechen dagegen. Bei einer speziellen Beamtenklaffe ist
man aber entschieden glücklich gewesen: wir meinen die
Justizbeamten . Selbst die verbissensten Anhänger des
französischen Regiments können , so schwer es ihnen auch
aukommen mag, nicht umhin , der Persönlichkeit und den
Kenntnissen unserer neuen Richter volle Anerkennung zu
zollen. Um so mehr müssen wir eS beklagen, daß sich seit
einiger Zeit unzweifelhafte Anzeichen dafür einstellen , daß
eine nicht unbeträchtliche Anzahl unserer richterlichen Be¬
amten der neuen Heimath bei nächster Gelegenheit den
Rücken zu kehren gedenkt . Man klagt darüber , daß bei
notorisch unzureichendem Gehalt ein Gesuch um Gehalts¬
aufbesserung erfolglos geblieben sei. Namentlich macht es
einen üblen Eindruck, daß die Verwaltungsbeamten ungleich

höher besoldet sind, und man fragt sich , ob denn dieselbenvon besserer Essenz seien. Auch soll es, wie behauptet wird,die Regierung unterlassen haben , längst gegebene Ver¬
sprechungen hinsichtlich der Regelung der Pensionsoerhält-
Nisse einzulösen. So wett uns die Beurtheilung der ein¬
schlägigen Verhältnisse möglich ist , können wir solchenKlagen eine gewisse Begründung nicht absprechen. ES sind
dadurch viele unserer tüchtigsten Richter zu dem Beschluß
bestimmt worden , in den verlassenen Staatsdienst zurück¬
zukehren, wozu ihnen die heimischen Regierungen , die sichden eventuellen Wiedergewinn des verlornen ausgezeichnetenBeamtenmaterials sichern wollen , noch auf längere Zeitdie Möglichkeit offen gelassen haben. Wir müßten es sehrbedauern, wenn es wirklich dahin kommen sollte. Schwer¬
lich würde man zum Ersatz gleich tüchtige, so augenscheinlichin die hiesigen Verhältnisse passende Beamte finden können
vielmehr würden wohl die Gründe des Austritts für An¬
dere zu Gründen des Nichteintritts werden. Cs ist deß-
halb dringend zu wünschen, daß die Regierung uns Beamte
zu erhalten suchen möchte , an die sich die Bevölkerung be¬reits gewöhnt hat und denen sie mit Vertrauen entgegen -
kommt . Daß die von uns gehegten Befürchtungen nichtgrundlos sind , beweist die uns so eben zugehende Nachrichtvon dem Ausscheiden zweier Justizbeamten aus Ober -Elsaß,welche in den bayrischen Staatsdienst zurückgekehrt find.Die Regierung hat übrigens schon vielfach bewiesen , daß
sie keine Kosten scheut , wo es auf höhere Interessen an¬kommt ; wir können ihr also wohl auch in dieser Angelegen¬
heit eine eingehende Fürsorge zutrauen .

— AuS Elsaß, 18. Juni . In letzter Zeit sind mehrereder klerikalen Nnterrichtsanstalten unseres Landeseiner Revision unterzogen worden. Das Ergebniß der Prü¬
fung scheint im Ganzen sehr ungünstig auSgefalle« zu sein.Von einer derselben erfahren wir, daß der Revisor auf so¬fortige Einführung der deutschen Unterrichtssprache gedrun¬
gen habe, worauf ihm geantwortet wurde , eS sei ja bis zuden Herbstferie« nicht mehr der Mühe werth, eine solcheAenderung vorzunehmen. Unter den revidirten Anstalten
befinden sich auch das große und das kleine Seminar zuStraßburg . Ein französisches Mülhauser Blatt , der „ Jnd .alsacieu" bemerkt hiezu, nach bestehenden französischen Ge¬
setzen habe die Behörde kein Recht, in einem großen Se¬minar eine Prüfung vorzunehmen , und selbst für das kleineSeminar könne es nur mit Genehmigung des Bischofs ge¬schehen, auf dessen Anordnungen immer Rücksicht zu nehmen
sei. Wir müssen dem Blatte leider zugeben, daß es einiger¬maßen Recht hat. Bis jetzt bestehen noch keine ander»
Gesetze als die französischen. Ein Gesetz , das der Regie¬rung den ganzen höher» Schulunterricht in die Hände gibt,ist zwarlängstpublizirt worden, es fehlen aber zu dessenJnkraft-treten die nöthigen Ausführungsbestimmungen , ohne welchees vorläufig todt auf dem Papiere bleibt. So lange e»aber nicht in Wirksamkeit ist, bleibt das Eintreten eines
Regierungskommissärs in das Priesterseminar eine Ano¬malie. Es versteht sich von selbst, daß wir es bedauern,ein solches Zuzeständniß machen zu müssen . Die freienklerikalen Schulen haben an vielen Orten unseres Lande»
schon so viel Schlimmes angestiftet, daß wir eine gesetzlicheRegelung unserer höhern Schulzustände schon lstnge als
dringend angesehen haben. Da wir überdies ein betr. Ge-

2 Erikvtcr Lebe«.
(Fortsetzung au« Ar. 141 .)

Ich wollte aufstehm, ihm entgegensetzen, ich wollte sprechen , meine
Knie wankten, meine Zunge versagte mir die Worte. — Ich vermochte
kaum, mich empor zu richten, Lilliechen auf den Arm zu nehme» und
»u stammeln : Henry ! Sie find e« ! —

Er war todtenbleich , surchtbar aufgeregt, seine Augen glühte». —
»Eie haben mir entfliehen wollen , Hedwig , Sie wollten mir und

» reiner Liebe entfliehen und mir auch «och mein Kind entreißen ! Sie
wollen diese« Waldau angehbrcn , aber da» soll nicht sein , so lange
Himmel und Erde steht !

»Ich liebe Sie, Hedwig, ich liebe dich, ich lasse dich «icht, du mußt
»rei» Weib werde» , noch ist e« nicht ,u spät ! ' — rief er wie wahnsin¬
nig mich an sich pressend , meine Knie umfassend, da ich « ich lo-riß
in stummem Entsetze». —

Sr riß mir Lilliechen au» den Armen. . Sie ist mein, ' rief er, . sie
ist mein Letzte« , und durch fit bist auch du mein , « ein Weib ! Nie
sollst du dem kalten Deutschen in sein Land folgen und müßte ich ihn
»«malmen. — Hedwig, Hedwig , warum hast du mich all diese Zeit
betrogen ! Aber ich kämpf« um dich auf Leben und Tod ! ' schrie er,
mich aus« neue in die Arme pressend . —

Da« Kind, da» er unsanft auf Leonoren'« Grab gesetzt, weinte jäm¬
merlich, und ich fand die Kraft wieder , mich lo-zureißen vo« ihm :
". Henry ! Lassen Sie mich ! Fasten Sir sich ! Ich habe Ihne « viel zu
lagen ! Seien Sie ein Mann ! ' Ich wußte kaum, wa» ich sagte, da»
Entsetzen Halle meine Gedanken gelähmt.

Er warf sich mir zu Füße» und brach in Thränm »uS : . verlassen
Eie mich nicht , Hedwigi E« liegt in Ihrer Hand, mich noch vor dem
Untergang zu rette« ! Mit Ihnen zusammen würde ich noch ein gut«
Mensch werden , d« glücklichste der Mensche» ! Sie würden mich mit
Ihrem milde» Herzen best« verstehen, al« e< Leonore that l Leonore

ist zu hart gegen mich gewesen, deßhalb wurden wir unglücklich. Glau¬
ben Sie mir, nie, nie Knute ich di« Liebe, die Treue gegen Sie ver¬
gessen, wenn Sie mein Weib werde»/ —

Ich faßte mich. .Da» kann nie sein , Henry Bertaur, ' sagte ich,
„Waldau und ich find seit heute vrrheirathet . Ich erwarte ihn hi« ,
um mich zur Abreise zu holen . Seim Sie ein Mann, seien Sie groß-
müthig sgegen mich und da» Kind , erfüllen Sie Leonoren'« letzten
Willen und lasten Sie mir Lilliechen . ich will sie lieben wie eine
Mutt« , und ewig wnde ich Ihnen dankbar sein I" —

Er fuhr in die Höhe, al« hätte ihn eine Schlange gestochen. Sei »
Auge ruhte mit einem Ausdruck auf mir , daß mein Blut davor
« starrte.

E« kann und darf nicht wahr sein ! Hedwig, Sie wolle« mich über¬
listen ! Nein, du bist nicht sein Weib und sollst e» nie, nie werden ! ' —

. Lasten Sie Hedwig lo», — Schurke! Lasten Eie mein Weib lo» ! '
tönte Waldau '» Stimme i« mein Ohr, — ich war halb von Sinne»
nnd hörte fie wie au» weit« Kerne . Sin stark « Arm « griff Henry
vntaur und schleuderte ihn bei Seite . —

Ich hörte einen Schrei der Wuth, wie ihn ein Thier au«stößt, einen
Schuß — ein Stöhnen — Waldau stürzte tödtlich getroffen üb« den
Gräber« zusammen. —

Da» Leben« blut strömte üb« ihn und mich, da ich auf dem Grab«
mein« Mutt« saß, da» Haupt de» sterbenden Manne», den ich so sehr
geliebt , der mir eben zum Leben vereinigt worden, im Schooß. 34
saß bewegMgslo« und empfing seine letzten liebenden Worte , seinen
letzten Hauch , und sein Auge brach, ehe die Andern kamen, um un«
zu suchen . Sie fanden wich starr Md leblo«, Waldau todt und Lillir-
chm jammernd auf der Erde schreiend . —

A!S sich mit d« schmerzlichstm AnstrengungmeineNatnr zum Bewußtsein
durchrang und ich die Augen aufschlug , fiel mein Blick aus todtenbleich«
Gesicht« . Der Bat« , Emil und vr. Berg« standen um da« Sopha ,

auf da» man mich gelegt , und als da« tiefe Mitleid , da» in ihre»Miene» lag , mir da» Gefühl von etwa« Furchtbarem, da» mit mir
vorgegangm war , plötzlich hervorrief , schlug ich die Hände vor di,
Augen , um Das , wa« mir klar werden wollte , nicht zu sehen. Ei»
Entsetzen lag über mir, Blut sah ich , Blut — und Waldau , wo war« ! War ich nicht seine glückliche Braut , sein Weib — war ich ihr»
nicht auf ewig angetraut vor wenigen Minuten ? Wa« warm nun alldie verstörten Gesichter um mich her, wa« bedeuteten die thräneuvolle «
Blicke de« Bat« « ? Wo war « , wo war mein Geliebt« ? Warn«
stand er nicht neben meinem Lag« ? Oh , Blut sah ich aus dem Fuß.
bodm — Blut schwamm vor meinem Auge . Wo war Waldau, w»war er ? Konnte «« fein Blut sein ? Sein Blut ? Nein, so furchtbarkann da« Geschick mich nicht treffen ! Fort ! sott ! mit dies« schrecklich«»
Phantasie ! —

. Doktor ! ' flüsterte ich nnd griff mit dm Händm hi'fesuchmd nach
ihm — »Doktor ! Wa « ist es ? ' —

. Arme Hedwig ! arme« Kind !' sprach der Doktor leise und nah»meine Hände in die seinen , ab« ich entzog sie ihm mit einem Schrei .

. Ist e, wahr ? Hat ihn vertanr grtödtet ? Ihn ! Ja , jetzt weiß ichAlle« ! Er lag auf meinen Knien und starb — hier , hier ist sei »Blut ! Sein Hnzblut! Wo ist n ? Wo habt Ihr ihn hingelegt? Ichmuß ihn schm ! ' Ich stand schon auf meine» zitternden Füßen , ehemich d« Doktor zurückhallm konnte , da sah ich mein Kleid, da« bis¬
her von d« Decke verhüllt war , mit Blut getränkt — und ichdem Doktor ohnmächtig in die Arme. (Fortsetzung folgt.)

— D« Schah von Persien hat . wie dem .Berl. Frdbl.»
mitgetheilt wird, auch ein« Anzahl von Künstlern und Schriftsteller»
dm Sonnenorden verliehen, unt« Anderen Hm v. Puttlitz , Friedrich
Bodmstedt , Emannel Geibel, Adolph Stahr, Louise Mühlbach, Fanntz.
Lrwald, Marie v. Gayette Georgen « und Karl Eckert.



srtz schon lange besitzen , rönnen wir nicht einsehe«, warm«
man « it der Ausführung s» lange zögert . Sollte man
etwa befürchten , die Klerisei und iLe Anhänger durch ein«»
Angriff auf die Unabhängigst chr« LeWtstalteD ntzch
mehr zu erbittern, so könnten wir- der RrMMng 'NNr Mp
rathen , sich darüber vollständig zu beruhigen . Einen größer«
Zorn und Haß gegm die Regierung und das Deutsche Reich
als er jetzt schon besteht, wird man durch keine Maßregel
Hervorrufen können . Man könnte also durch das Unter¬
richtsgesetz nur Gutes bewerkstelligen , nämlich unsere Ju¬
gend vor schädlichen und feindseligen Einflüssen bewahren .

* Straßburg, 19. Juni. Nichts ist gewisser, als daß
sich in unserer Stadt das Schwergewicht der BezirkSrathS-
Wahl an den Westkanton hängen wird. Dieser Westkanton
begreift eine in sozialer und konfessioneller Beziehung bunt
durcheinander gewürfelte Bevölkerung , ferner das Eisen¬
bahn-Viertel , den Kagenecker Bruch u. s. w. in sich . Die
beiden einander gegenüber stehenden Kandidaten Klein und
Lauth verkörpern die möglich größten Gegensätze des ein¬
gesessenen BürgerthumS und die Wähler dieses Kantons
hatten genügende Leit, für ihre Kandidaten thätig zu sein.
— An den Straßenecken steht man seit gestern Riesen-
chlakate mit den Namen der vier extremen Kandidaten , die
angeblich «uS Erkenntlichkeit für ihre Bürgertugenden ge¬
wählt werden sollen. Die gemäßigte Partei dagegen ist
mit ihren Kandidaten für die drei noch offenen Kantone
noch nicht zu Stande gekommen. Die obwaltenden Schwie¬
rigkeiten , über welche nach der Wahl deutlicher zu sprechen
sei« wird , zeigen sich unter dem momentan neu auftauchen¬
den Terrorismus der Extreme » größer , als man wohl denkt,
und die eingewanderten Straßburger haben bis jetzt, die
Verhältnisse im Auge haltend, von einem Initiative dann
Abstand genommen . Zwischen heute und morgen muß sich
auch dieses Verhältniß klären , und so versprechen denn nach
allen Seiten hin Samstag und Sonntag recht frische , leb¬
hafte Tage zu werden . So viel wir hier übersehen können,
hat fast ohne Ausnahme die Presse im Lande einen sehr
rührige» Antheil an den Wahleinleitungen genommen und
zwar, was besonders hervorzuheben ist , ohne Ausnahme
einen loyalen Antheil. Für die von den französischen Blät¬
tern befohlenen Wahlenthaltungen ist auch nicht eine
Stimme in der Presse des Landes laut geworden . Einen
besonders günstigen Eindruck brachte eine von dem Bezirks -
Präsidenten von Oberelsaß erlassene Wahlansprache hervor.
(S . gestr. Beil .)

Mülhausen , 17. Juni. Man schreibt der „ Schw. Gr.-
Post" : Ein recht übersichtliches Bild unseres Kultur¬
lebens empfangen wir durch einen die letzte Woche über¬
schauenden Blick auf den Kreis Mülhausen. In dieser
Leit wurden hier drei landwirthsch . Vereine gegründet und
zwei Klöster geschlossen. Außerdem genehmigten in dersel¬
ben Woche BundeSrath und Reichstag den Bau einer den
Kreis dnrchschncidenden und von der Bevölkerung lebhaft
gewünschten Eisenbahn . Glück zu !

München , Mittwoch 18. Juni. Der König hat in
Folge der Einführung des deutschen Militär-Strafgesetzes
in Bayern 97 noch nach den bayrischen Militär-Strafgesetzen
Verurtheilte theils begnadigt , theils die Strafzeit derselben
abgekürzt .

* Frankfurt, 18. Juni. Der Kronprinz des Deut¬
schen Reichs ist heute Abend um 8 Uhr von Darmstadt
hier eingetroffen und hat im Russischen Hofe Wohnung
genommen . Er wird morgen eine Truppenbefichtigung ab¬
halten und dann nach Mainz gehen.

Köln , 16. Juni. Wie der „D. Merk.
" meldet, hat der

Bischof von Deventer die an ihn entsandte Deputation der
Altkatholiken , bestehend aus dem Professor vr. Mi-
chelis und den Priestern Strucksberg und Gatzenmeier, am
Ä. d. freundlich empfangen und denselben die Konsekration
des altkatholischen Missionsbischofs vr. ReinkenS bereit¬
willig zugesagt.

* Berlin, 18. Juni. Der BundeSrath hatte heute
wieder eine Besprechung über die Papiergeld - Frage .Der Beschluß wurde noch ausgesetzt, hauptsächlich aus Rück¬
sicht auf Bayern, das angeblich einige Garantien zu Gun¬
sten einer künftigen Reichsbank zu erhalte « wünscht. Die
Majorität bleibt dem bekannten Entwürfe gesichert . Der
Beschluß wird morgen, jedenfalls aber im Laufe dieser
Woche erwartet. — Wie man hört , schreibt die „ Sperr.
Ltg.", wird der Breslauer Domherr v. Richthofen Sei¬
tens des Staats in alle« seinen Rechten als Domherr ge¬

schützt werden. In erster Linie wird er also seinen Gehalt,der den Domherren jetzt wieder direkt vom Staate zugeht,
fortbeziehen . Er wird nach wie vor seine eventuellen Wahl¬
rechte rc. auSüben dürfen. Da die Maßregeln des Fürst¬
bischofs gegen Hru . v. Richthofen vor den Erlaß der Kirchen¬
gesetze fallen, so wird dieser Schutz sich nicht auf jene Ge¬
setze, wohl aber auf den bisherigen Rechtsbestand in Preuße«
bastren. — Die vielbesprochene, an den Magistrat der
Stadt Posen ergangene Anordnung der Posener Regie¬
rung, wodurch das städtische Schulwesen unter geistlicheLokal - und konfessionell getrennte KreiS -Schul -
inspektoren gestellt werden sollte, ist, wie die „ Spen.
Ltg. mitthellt, durch eine jüngst erlassene Verfügung des
KnltuSministerS aufgehoben worden . Schon die innern
Widersprüche der Anordnung scheinen die Remedur uner¬
läßlich gemacht zu haben.

Zum Vollzug der Kirchengesetze, zunächst des 8 9
des Gesetzes vom 11. Mai o. über die Vorbildung und
Anstellung von Geistlichen, haben die königl. Ob » Präs i¬dien folgendes gleichlautender Schreiben an die Bischöfeder Monarchie erlassen :

Der § 9 des Gesetzes vom 11. v. M . Aber die Vorbildung und
Anstellung der Geistlichen unterstellt alle kirchlichen Anstalten, welche
der Vorbildung der Geistliche » dienen, insbesondere auch die Knaben »
seminare und Kon » ikte , der Anfficht !de« Staats . llnterKnabmsemina -
xen und Konvikte find solche kirchliche Anstalt» »«« verstehen, welche dazu

bestimmt sind, in Gemäßheit der Vorschriften de« Tridmtiuer Konzils
Knaben mit Rücksicht auf ib»e« küasttgm Beruf als Geistliche vor, ».
Allst», fei «S durch UnterriHtPg usttz WeWlg (eigentliche «»«den-
seiMar »), sei e« nur durch EOthung ^W d« dstt KnWw » m Mer -

' tiM ' außerhalb der Anstalt e^ alten^ mabmhWkie5 .' Tsiese Eigen¬
schaft wttd auch durch den Umstand nicht au-gefchlosfen , daß auch
Knaben, welche nicht ausgesprochener Maßen dem geistlichen Stand sich
widmen wolleu, Aufnahme finden , da eS auf dm Charakter der An¬
stalten im Ganzen ankommt. Da die Aufsicht d :S Staat « über die
bezeichneten » nstaltm nach Maßgabe der näheren Bestimmungen d«4
genannten Gesetze« in erster Linie von mir z« üben ist , s, beehre ich
mich zu dem Ende , Ew . — ganz ergebenst zu ersuchen , 1) mir mit-
zutheilen, welche Anstalten der in Rede stehenden Art in der dortigen
DiSzSs« vorhanden find ; 2) mir darzulegm , wie dieselben historisch
entstanden und sich bisher entwickelt habm , insbesondere, woher sie dir
Mittel zu ihrer Unterhaltung nehmm ; 3) mir die Statuten »er An¬
stalten zuzustrllm und damit eine gefällige Aeußerunz darüber zu ver¬
binden, ob die dermalen bestehende Einrichtung dm statutenmäßigen
Bestimmungen noch entspricht; 4) dm Zweck der einzelnen Anstalten
mir im Näheren darzulegm , insbesondere in wie weit die Aufnahme
von Knaben, welche sich nicht dem geistlichen Stand widmen « olle»,
zulässig ist und in dm letzten fünf Jahren stattgefundm hat , sowie ,
welchen LebmSberuf die aus den Anstalten entlassenenZöglinge gewählt
habm ; 5) mir die Hausordnung , da« Disziplinarrrglemmt und de«
Lehrplan dieser Anstalten »orzulegm , und 6) mir eine Nachweis »»-
über den Personalbestand der als Lehrer oder zur Wahrnehmung der
Disziplin an diesen Anstalten fungirendm Personen zuzustellen. Ew. —
ersuche ich zugleich ganz ergebenst , in diese Rachweisung die persönlichen
Verhältnisse der Genannten ( Alter , Herkunft , JndigenatSverhältnisse )
als auch die Art ihrer Anstellung und Beschäftigung, sowie unter
Berücksichtigung der 58 10 und 11 des obengenannten Gesetzes eine
Darlegung über ihre Vorbildung und Qualifikation aufnehmen zu
wollen.

Posen , 16. Juni. (Pos. Ltg.) Nach 8 29 des Ge¬
setzes vom 11 . Mai d . I . über die Vorbildung und
Anstellung der Geistlichen haben Ausländer , wel¬
chen vor Verkündigung dieses Gesetze - ein geistliches Amt
oder eine- der in 8 10 erwähnten Acmter an kirchlichen
Anstalten übertragen worden ist, zur Vermeidung des Ver¬
lustes der Stelle und des Amtseinkommens , sowie der Un¬
fähigkeit zur Ausübung des geistlichen Amte- innerhalb
sechs Monaten die Reichsangehörigkeit zu erwerben . I «
Ausführung dieser gesetzlichen Bestimmung hat der Hr.
Oberpräsident der Provinz die Landraths-Aemter aufge¬
fordert, sorgfältig zu recherchiren, ob Ausländer der be¬
treffenden Kategorie in ihren betr. Kreisen vorhanden sind,und ihm ein Verzeichniß derselben einzureichen. Etwaige
NaturalisationSanträge der in Frage stehenden Ausländer
sollen direkt an den Hrn . Oberprästdenten eingesandt wer¬
den. Auch in Bezug auf andere Punkte ist die Ausfüh¬
rung der kirchenpolitischen Gesetze in der hiesigen
Provinz bereits eingeleitet worden . So hat, wie man der
„Schlef. Ltg." mittheilt, der Erzbischof Graf Ledochowski
vom Hrn . Oberprästdenten die Aufforderung erhalten, die
Hausordnung, das Reglement und den Lektionsplan des
hiesigen theoretische« Klerikalseminars einzureichen, doch ist
die Antwort auf diese Aufforderung noch nicht erfolgt .

Stettin , 16. Juni. Das Festungsgesetz, durch dessen
Inkrafttreten die Rayonbeschränkungen aufgehoben werden,ist durch eine hier eingegangene neuere Verfügung schon
vom heutigen Tage ab in Wirksamkeit gesetzt. — Wie die
»Ltg- f- Pommem" meldet, ist auch in Kolb erg der Be¬
fehl eingetroffen, mit der Entfestigung dieses Platzes sofort
zu beginnen .

Oesterreichische Monarchie.
s Wien , 18. Juni. Der neu ernannte deutsche Ge¬

sandte in Konstantinopel, v. Eich mann , welcher auf der
Durchreise hier anwesend ist, hatte, wie das „ Tagblatt "
meldet, gestern mit dem Grafen Andrassy eine anderthalb-
stündige Besprechung .

Frankreich.
Paris , 18. Juni. (Köln. Ltg.) Welch eine Figar spielt

jetzt dieselbe Nation , die sich so lange stolz rühmen zu dür¬
fen glaubte, daß sie an der Spitze der Zivilisation mar-
fchire ! Jetzt marschirt sie unter der Fahne des Sylla -
buS zerknirscht nach den Wallfahrtsorten . Die
„ Republ. Franyaise" klagt , daß Wallfahrte« mit überpoli¬
tischen Gesänge » über das „ Wunderkind", Prozessionen ,wo den Vorübergehenden der Hut vom Kopfe geschlagenwird, Präfektorialbeschlüffe , die gegen die Gewissensfreiheit
verstoßen , Beamte, die demüthig mit der Kerze in der Handden kirchlichen Kundgebungen folgen , Prozesse gegen Leute,die Sonntags Heu gemäht haben , und ähnliche Dinge jetztin Frankreich das tägliche Brod seien ; es fehle nur nochder Beichtpflicht-Zettel, doch der werde nicht ausbleiben. Das
Gesetz gegen außerkirchliche Kirchendemonstrationen in Orten,wo auch andere Konfessionen Kirchen haben , dieses weife
Gesetz der Kultusgleichheit werde mit Füßen getreten , die
Jurisprudenz nach klerikaler Auslegung entstellt , die öffent¬
liche Gewalt beuge sich vor den ausschließlichen Privilegieneiner besonder« Korporation , deren alleinige Grundsätze ihrGutdünken sei und die sich stets für unterdrückt ausgebe ,wo sie nicht unterdrücken kann ; dazu komme der Umschwungin der höher» Bourgeoisie , in den sogenannten dirigirenden
Klassen, die sonst den klerikalen Uebergriffen widerstrebt
hätten, jetzt aber sich seufzend unterwürfen und unter dem
Vorwände, die Moral müsse hergestellt werden, die Gesetze
ihre- Vaterlandes opferten. Diese Klagen sind nicht über¬
trieben , die Franzosen sind in der That auf dem Wege z«
spanischen Zuständen.

Es war gestern unter den Deputaten vielfach die Rede
von den Geldverlegenheiten zweier Mitglieder des
Ministeriums vom 29. Mat. Bei der Quästur der Na¬
tionalversammlung und bei dem Sekretariat des Ministe¬riums des Auswärtigen stad Gerichtsbeamte mit gestempel¬ten Papieren erschienen : einige Gläubiger des Herzogsv. Broglie haben sowohl auf seine Diäten als Deputirter ,

Wie auf feinen,Gehalt als Minister Beschlag legen lassen.DÜS Vermögen de« W^ rgS ist nicht sehr bedeutend und
Kdfleht Mr ist HnigU WrdliM Besitzungen im Departe-
Mtt derIurê De«NGog>M immer auf sehr großem FußeWebt und so hüben denn einige seiner Gläubiger, ungedul¬
diger als andere , sich an das Gericht gewandt . So wurde
gestern in den Vorzimmern der Kammer» erzählt. Die
andere Sache , von der die Rede war , betrifft den neuen
Minister des Ackerbaues und Handels, Hrn . de la Bouitzle-rie. Dieser hat einen Prozeß verloren, der sein persön¬
liche« Vermögen sehr ernstlich berührt. Der Verlust diese»
Prozesse« könnte den Fall einer Ftnanzgrsellschast herbei-
sühren, die dann wahrscheinlich, wie so manche sichere, aufder Ban! des KorrektionnelgerichtS enden würde. Hr. dela Bouillerie ist also in diese Angelegenheit mitverwickelt.Man sagt, der Herzog d'Aumale habe einen seiner Freunde
zu Hrn. v. Broglie gesandt, um sich zu erbieten , die Sache
zu ordnen, und es wäre ihm gewiß ein Leichtes, den Vize¬
präsidenten de« Ministeriums wieder flott zu machen, in¬
dessen heißt eS , daß das Geldanerbieten von politischen Be¬
dingungen begleitet war , die Hrn. v . Broglie zu hart er¬
scheinen. Er hat es deßhalb vorgezogen, seine Güter in
der Eure zu verkaufen, wie die Blätter dieses Departement»
bestätigen .

Badische Chronik.
' Badischer Städtetag« IV. (Schluß .)

Reichert ( Baden) bestreitet, daß die von Seefel« aus de« Kate¬
chismus » orgelesene Stelle eine Geschichtsfälschung enthalte. Wer
schütze denn übrigens den Vater davor , daß seinem Kinde z. B . die
Logt ' sche Affentheorie gelehrt werde , daß das Kind dann beim Anblick
eine- Affen in demselben einen Verwandten begrüßen wolle? Dagegen
gebe eS nur ei « Mittel , d. i. vollständige Freigebnng des Unterricht-
und der Schule. Diese Forderung müsse man der nach Beseitigung
de« obligatorischen Religionsunterrichts gegenüberftellen.

Dnffing (Mannheim ) will den jetzigen Zustand beseitigt wissen
im Interesse der Erziehung . Man lehre jungen Leuten auf den Mit¬
telschulen noch Dinge, über die sie lache», und erziehe damit Heuchler
oder Indifferente .

Schuster (Freiburg ) empfiehlt eine andere Fassung des Antrag «,
wie sie im Freiburger Gemeinderath berathen worden sei , um Miß¬
deutungen vorzubeugen. Um zu verhüten, daß Eltern aus Gleichgil¬
tigkeit oder sonstigen Gründen ihre Kinder ohne Religionsunterricht
lassen , solle man den Antrag so fassen , daß »die Schnl - AnfstchtSbrhördr
befugt sei, vom Religionsunterricht der Schule zu entbinden, fall« der
Nachweis geführt ist , daß auderweiter Religionsunterricht ertheilt wird' »

». Feder : Wenn von vornherein festgehalten werden müsse , daß
der Städtetag nur über kommunale , nicht über politische Frage» z»
berathen habe , so mache die finanzielle Seite der vorliegenden sie von
vornherein zu einer kommunalen ; dabei kön« e aber auch die prinzipielle
Seite nicht außer Acht gelassen werden. In Bezug auf den konfessio¬
nellen Frieden lebe es sich gerade in Mannheim ganz gut , Redner stehe
dort in einem vollständigen Frieden mit sämmtlichen Konfesfionen, er
sei in dieser Beziehung ein Freund amerikanischer Zustände ; Mann¬
heim sei, so zu sagen, ein Klein- Amerika , wo alle möglichen Konfes¬
sionen und Sekten friedlich neben einander leben . Man möge nur
den Ausschußantrag annehmen ; der Wegfall des zwangsweisen Reli »
ligionsunterricht - werde die Religion selbst nicht schädigen gerade in
Deutschland, wo das religiöse Gefühl und Interesse so stark seien.

Der Antrag wurde , wie schon gemeldet , einstimmig angenvmme»,
während 4 Städte sich der Stimme enthielten, nämlich Freiburg , Bil »
lingea , Wertheim und Radolfzell.

Der weiter« Antrag des Ausschusses , die Funktionen des Armen¬
rat h S dem Gemeinderath zu übertragen , wurde ohne Debatte ange¬
nommen .

Hierauf steht folgender Antrag zur Diskussion, . daß die Kreis »
Verfassung aufgehoben, jedenfalls aber den Städten über 10.000
Seelen die Befugniß eingeräumt wird, aus dem KreiSverbande au«»
zuscheiden ' .

Referent Langer (Karlsruhe ) geht die Mängel der Kreisverfas»
sunz durch und hebt hervor, daß sie nirgends rechten Anklang gefun»
den habe. Sie sei nicht lebensfähig und deßhalb zu beseitigen, jeden »
fall» «der den größer« Städten von über 10,000 Einwohnern der
Austritt zu gestatten, wie ja auch in der preußischen Kretsordnung
die Städte dieses Umfangs auSgeschieden seien.

Während Thiebaut ( Ettlingen ) unbedingt für den Antrag ei> -
tritt und insbesondere das Institut der Bezirksräthe angreift und sie
auch gleich mit in den Koffer packen will, weil diese Stelle » geradezu
erblich seien, tritt Wolf ( Baden) dem Vorredner und dem Anträge
scharf entgegen. Allerdings lasse die KreiSversassung stark zu wünschen
übrig ; Selbstverwaltung sei aber so lange schon erstrebt worden, und
nun solle man nicht ohne Grund die Kreisoerfaffung ohne Weitere-
anfhebe», vielmehr eine Resorm des Verwaltungsgesetzes erstrebe ».

In demselben Sinne spricht sich Müller (Radolfzell) an« uni»
weist daraus hin , daß da« Gesetz im Serkreise sehr gute Früchte ge»
tragen habe, wie da» Kreis -WaisenhauS zeige. Wenn gewisse Mängel
der KreiSperfassnng zugegeben werden müsse » , so fehlt es andererseits

- sehr oft an dem nöthigen Eifer «nd an größerer Opferwilligkeit. —
Auch Wenner (Lörrach) bezeichnet die Kreisverfassung als fruchtbar
in seinem Kreise und als eine volksthümlichr Einrichtung , an die « a»
nicht die Art legen solle.

May « (Heidelberg) vertheidigt die von Thiebaut angegriffene«
Bezirksräthe , durch welche« segensreiche Institut manche Barbarei uni»
manche« Paschawesm gefallen sei. Die Kreise aber seien zum Thril zu
kleiu, wobri z. B . die Kreisstraßen auzusühren find, oder ganz unnatür »
lich in ihrer Zusammensetzung und in der AuScinanderreißung natür¬
lich und historisch zusammengehöriger Gegenden, z . B. Heidelberg und
Bergstraße ( Weinheim) . Ferner haben in dm meisten Dingen Stadt
und Land verschiedenartige Interessen .

Müller (Radolfzell) undSchuPp ( Villingen ) b«to»eu nochmal-
daß man nur die Mängel beseitigen dürfe. Tritt man mit Ernst zur
Sache , so ist etwa« Ersprießliche» zu schassen ; dafür sprechen die Kreise
Konstanz, Billingen nnd Lörrach . — Der AuSschußanttag wird mit
schwacher Majorität abgelrhnt, dagegen der von Müller (Radolf¬
zell) gestellte , aus Beibehaltung und Reform der Kreis »« »
faflnng, gegm 2 Stimmen (Bruchsal und Ettling « ) angenommm .
Auch gegm die Bestimmung de« AnSschußcmtrag«, dir groß« Städte
au» dm Kreisen auSjcheidm zu lassen, worüder Rau « heim «och-



Mal « getrennt »bgestimmt haben will, erhebt sich allgemeiner Wider «
sprich .

Hierauf wurde nach gründlichem vortrage von Schmidt (Pforz¬
heim) folgender Antrag einstimmig angenommen , »daß die
Städte berechtigt erklärt « erden , auch für die entferntere Zukunft
Baupläne aufzustrllen , welche die einzuhaltend« Baulinie maß¬
gebend bestimmen; daß dagegen die Stadtgemeiade nur verpflichtet ist,innerhalb de« mit Staattgenehmigung ftstznstellendrn OrtSetter « dirin inesem Plan « vorgefehmen Straßen , Kanalisation , Garbeleuchtungn . s. w. auSznführen".

Der Antrag , daß die LiegenschaftS -Kaufaccise aufgehoben werde,findet den Widerspruch nur einer Stimm « , Laur (Sin - Heim) ,.« olivirt dadurch, daß « an an die Steuer einmal gewöhnt sei.Endlich staden zum Schluß noch einstimmigeAnnahme dir Anträge ,
»daß für die Einquartierung im Friede« eine entsprechende Aufbesse¬rung au - Lande- mitteln geleistet werde" , sowie
»daß dir Bürgermeisterämter von der Handhabung der Gerichtsbar¬keit entbunden werden."
Nachdem »sch, wie schon gemeldet, Freiburg alr Ort für den

nächsten Städtctag bestimmt worden war , ergriff zum Schluß da»Wort der Vorsitzende
Oberbürgermeister Moll , und sprach der Stadt Baden, einer Perlebe «s Lande «, den Dank der Versammlung au- für die Freundlichkeit, di«fie dem ersten badischen Städtetage gewährt habe; möge auch ihr Bürger¬meister recht bald gekräftigt zurückkehren . Der Städtetag hat wieder«in glänzende» Zeugniß abgelegt, daß der Sinn für ruhigen und steti¬

gen Fortschritt im Bürgerthum herrscht. Nicht unbedeutende Resultateseien erzielt worden, und Redner zweifelt nicht daran , daß die Regie¬rung fie benützen werde. Ferner kann man aber die feste Hoffnunghege» , daß der erste badische Städtetag eine Reihe fruchtbarer Nach¬folger haben werde stets zum Heile - e- Fortschritt«.
Nachdem ncch Gem.- R. Wolf dm Dank für die Stadt Baden

«rwiedert hat, geht der erste bad. Städtetag auseinander .

* Karlsruhe , 20. Juni . Die internationale Jury für di«
Beurtheilung der Leistungen Derjenigen, welche an der WienerWelt - AuSstellung durch deren Beschickung sich bctheiligten, istan dem durch das allgemeine Reglement bestimmten Tage , dem 16.d. M -, zusammengetreten und wird nach der rasch zu erledigendenKonstituirung und Feststellung de« Geschäftsplans zu ihrer eigentlichenThitigkeit übergehen. Wie auf früheren Ausstellungen, so wird auch
jetzt wieder bei der Entscheidung über Zuerkcnnung einer Auszeich¬nung nicht allein der zur Ausstellung gebrachte Gegenstand, sondernher gesammte industrielle Betrieb eines Ausstellers mit in Betracht
gezogen werden, zu welchem Zweck den einzelnen Ausstellern seinerZeit Fragebogen zur Ausfüllung mitgetheilt wurden, welche die wesent¬lichsten Punkte hcrvorheben. Da dieses Material der Jury ausgefolgtwird, so trugen manche Aussteller aus Konkurrenzbefürchtungen u. dgl-Bedmken, sämmtliche gewünschte Auskünfte zu ertheilen ; auch scheine «manche Fragen , wie namentlich die über besondere Spezialitäten de«Betriebs und charakteristische Eigenthümlichkiten von Fabrikate « irrignufgefaßt worden zu sein.

Es ist nun Gelegenheit geboten, theils solche Versäumnisse durch
nachträgliche Angaben auszugleichen, theils auch durch ein¬
zelne Erläuterungen über wichtigere Punkte , bezüglich welcher eine di¬
rekte Anfrage in dem Fragebogen nicht gestellt war, die früher gegebene
Darstellung zu ergänzen und dadurch schätzenSwerthe Beiträge zu rich ,
ckiger Würdigung der industriellen Leistungen zu liefern ; der in Wien
verweilende Bevollmächtigte der großh. Landeskommisstsn ist beauf¬
tragt , bei der Vertretung der Interessen der badischen Aussteller na¬
mentlich auch derartige nachträglich ihm zugehende Mittheiluugen zuverwerthm , und bleibt- nur zu wünschen, daß Aussteller, welche nicht
selbst nach Wien sich begeben , um ihre Interesse« der Jury gegenüber
wahrzunehmen, durch schleunige und umfangreiche Angaben dem badi¬
schen Bevollmächtigten (Wien, Hofgartengaffe 1, vierter Stock) sach¬
dienliches Material liefern.

S Karlsruhe , 20. Juni . Die Großh . Generaldirektion derEtaatS -Eisenbahne« hat auf Ansuchen des Gemeinderath- von gesternheute schon das großh. Bahnamt dahier beauftragt , von morgen andie Badzüge um 4 und 6" Uhr Nachmittags von hier nach Maxauund um 5" und 7" Uhr Nachmittag« von Maxau hierher kurstren,und ebenfalls von morgen an mit der Ausgabe der AbonnemenlS -kartm nach Marau beginnen zu lassen .
8. Heidelberg , 17. Juni . Das heutige Orgelkonzert in der

Peterskirche hat dm berechtigten Erwartungen des zahlreich versammel¬te» Publikums vollkommen entsprochen, obschon wegon leider Plötzlich« »getretener Erkrankung de« Hrn . Fuchs das im Programm fizuri »»ende Cello- Adagio von Mozart nicht zur Ausführung gelangen konnte.Dafür lernte man in dem Hrn . Organist Wald aus Wiesbaden einen
Meister der Technik seine« Instrumentes kennen, welcher seine Fertig¬keit besonders in der Bach' schen Passacaglia zur vollen Geltung brachte.Hr . Eiehr, Basfist am KLnigl. Hoflheater in Wiesbaden ist mit ge¬waltigen Stimmmitteln auSgestattet, welche er beim Vorirage derArien von Marcello aus Josua und Paulus in prächtiger Weis« ent¬kalkte . Zugleich gab dieses Konzert Fräulein Johanna Cuntz Ge¬
legenheit zum ersten öffentlichen Auftreten als Sängerin und kann manderselben das Zeugniß einer unbestreitbaren Begabung und tüchtigenSchule nicht versagen. Möchten wir nur recht häufig durch Beran »
Haltung derartiger edleren musikalischen Genüsse erfreut werden .

-A Mannheim , 19. Juni UuserHoftheater bewährt auchkn den letzten Wochen vor den stet« so sehr ersehnten Ferien einen« gen Eifer. So wurde das vortreffliche Lustspiel »Da « öffentlicheGe-h«iamiß"
, «ach Caldervn und Gozzi aus dem Spanischen bearbeitet,neu einstndirt und in befriedigendster Weise zur Aufführung gebracht-^ ens» gestern , nach langer Unterbrechung, die beliebte Anber'

sche Oper-Maurer «»d Schlosser" , in welcher neben den tüchtigen älter« Dar -fiellern auch die neugewonnenen Kräfte , Frl . Hartman » (Henriette),Hr. Slowak (Roger) und Frl . Rastch ( Irma ) sich anf das Beste Le¬
hrten ; insbesondere hat die Anstalt an Hrn . Slowak ein« sehr tüch-Kraft erworben. — Die hiesigen Drnckergehilfru haben
^ freier Vereinbarung ihrer Tariskommissto» mit sämmtlichen^

ruckereibefitzn« eine Erhöhung ihrer Löhne auf Grund de« allze-
deutschen Büchdruckertarifs nebst einem in der besondern Lhcue-de« hiesig« , Platzes begründet« Lokalzuschlage von 10 Proz . er-Die Kostspieligkeit der Arbeit in dm größer« Städten dürfte

Stiw Verlegung gewisser » rbeitSzweige in die kleineren*"kt ihrm nieder« Lokalmiethm rc. räthlich erscheine « lasse«,de« hier in Frage kommenden Geschäfte würde die« aber kau»erscheinen.

Muggensturm , 13. Juni . (Mannh . Berk.) Unterhalb des
hiesigen Orte « wurden einem Bahnwart durch dm Gütrrzug beideBeine abgefahren. Derselbe blieb tobt auf dem Platze.

X Schwarzach , 18. Juni . Meine in Nr . 141 d. Bl . enthal¬tene Mittheilung von dem hier verübten Morde Hab« ich dahin zuberichtigen, daß der Name der Getödtetm nicht Elisabeth» Weisbrod,sondern Elisabeths Küpserlr ist. — Außer de« muthmaß -
lichm Thäter wurde« auch dessen Mutier und Schwester verhaftet undin da« AmtSgrfLagniß zu Bühl abgeführt . Vertrauliche Beziehungmdes Angeklagten zu der Ermordeten, deren Folgen sich nicht « ehr ver¬
bergen ließen, sollen da« Motiv der scheußlichen Lhat gewesen sein.
Oefsenlliche Anerkennung verdient da« thatkräftige und umsichtige Auf¬treten de« hiesigen Bürgermeister- und der beide» Gendarmen Weißund Bmz , welche» zur sosortigm Entdeckung de« Verbrecher« wesent¬
lich beitrug .

Frei bürg , 19 . Juni . ( Ob. Kur .) Gestern Abend gegen 7 Uhr
traf der König von Holland nebst Gefolge hier ein und nahmim »ZLHringer Hof"

Absteigequartier. Heute früh setzte der Köniz seine
Reise nach der Schweiz fort .

Konstanz , IS . Juni . (Schw. M .) DiesozialdemokratischeAgitation hat schon wiederholteVersuche gemacht , ihre Thätigkeit auf den
hiesigen Platz auSzndehnen, aber ohne sonderlichen Erfolg . Nachdem vor
einiger Zeit der über 100 Mitglieder zählende Arbeiter-Kortbildung «-
verci» dir 28 in seinem Schooße befindlichen Sozial -Demokraten aus¬
geschlossen hatte , bildetm dies« einen eigenen Verein unter dem Namen
. Vorwärts " , dessen erste öffentliche Versammlung vor etwa zwei Mo¬
naten dermaßen der Lächerlichkeit verfiel, daß man seit damals nichts
mehr von dem Vereine hörte. Die Leiter desselben verschrieben sichnun auswärtigen SukkurS , der gestern in der Person des Agitator «
Weiß anrückte. E« war eine Volksversammlung ausgeschrieben, zu
welcher etwa 80 —100 Arbeiter und 6 - 8 Bürger erschienen . Der
sehr lange Vortrag der Hrn . Weiß fand eben so maßvollen als ein-
gehendrn Widerspruch von dem anwesenden Buchdruckereibesitzer A m-
moa , und das Ende war , daß sich auf die Einladung zum Beitrittin den Verein nicht ein einziger neue« Mitglied einschrieb . — Die
Gemeinde Markdorf beging vor kurzem ein schönes Fest, die Ein¬
weihung der Wilhelmshohe, eine» wunderschönen Aussichtspunkte» am
Göhrenberg, der mit einem Holzthurm versehen und zu Ehren de-
deutschen Kaisers mit dem Namen . Wilhelm- hohe " belegt wurde. Der
Besuch diese« Platze- ist allcn Touristen anzuempsehlen.

D - Vom Bodensee , 13. Juni . Die rasch auseinander salzen¬den Gewitter der letzten Tage haben an einigen Orten wolken¬
bruchähnliche Niederschläge herbrigeführt, ohne daß jedoch hiedurch die
atmosphärischeWärme «ine wesentliche Abnahme erfahren hätte. — Inder Vegetation habe « die Saatfelder in jüngster Zeit bedeutende
Fortschritte gemacht und die Getreidepreise find auch an mehreren
Plätzen etwas zurückgegangen, während solche in Frankreich immerfort
sich sehr s-st behaupten. Die Obstbäume versprechen diesmal nur zum
geringsten Theil ein reichliches Erträgniß zu liefern. — Die zur Zeit
so häufigen Vakaturen ärztlicher Stellen auf dem Lande haben,wir uns von kompetenter Seite versichert wird, ihren Grund
einerseits in der Gesammtvrrmindexung der SanilätSpcrsonen , ander¬
seits in dem Mißverhaltnitz -der einzelnen Niederlassungen. ES liegtin der Natur der S ..che und ist hiedurch unter den obwaltenden Ver¬
hältnissen an und für sich notorisch wohlbegründet und gerechtfertigt,daß der ärztliche Beruf zum Zweck einer ersprießlichen Wirksamkeit in
erster Reihe einer gesicherten Existenz bedaif und daß die exorbitant «
Ucberfüllung einzelner Orte mit Fachgenoffen mit der Wahrnehmung
berechtigter Interessen de« ärztlichen Standes nicht im Einklang steht .

Vermischte Nachrichte «.
— München , 17. Juni . Wie der »Bayr . Kur ." mittheilt , hatdieStaal - cegierung angeordnet, daß dieRedemptorist « n ihre Thäiig -

keit am 4. Juli einzusiellen haden ; nur für Alrötting ist denselben einTermin bis zum 1. November gewährt worden.
— Darmstadt . 19 . Juni . Die gestern eröffnet! 2 . allgem .Rosen - Ausstellung , sowie die' 3 . Ausstellung der rheinischenGartenbau - Vereine erregt die ungetheilte Bewunderung aller Besucher.D «S verwöhnteste Auge ist überrascht von dem prachtvollen Arrange¬ment » den geschmackvolle» Grupvirungm der verschiedene « Pflanzen -

gattungm , der vollendeten Schönheit der einzelnen Exemplare verbun¬den mit einer Zusammenstellung von wirkliche« Seltenheiten , wie fiekaum je anderwärt « in größerm Maße geboten worden sein dürste.Etwa 3000 Personen besuchten am ersten Tage die Ausstellung undwurden etwa 1200 fl. eingenommen. Wie wir hören, find zur Deckung derKosten etwa 6000 fl. erforderlich . Die abgeschnittenen Rose« werden
täglich durch neue Exemplare ersetzt. Die auswärtigen Aussteller und
Preisrichter , sowie die hiesigen Mitglieder und Freunde des Gartenbau -Verein-, im Ganzen etwa 100 Theilnehmer , vereinigte ein Souperin den Räumm der Bereinigten Gesellschaft , welcher sehr animirtenVerlauf nahm.

— Fulda , 17. Juni . (Hess. M . -Ztg .) Ganz zum Gegensatz zumBischof in Paderborn hat der hiestge Bischof auf die Aufforderungder Regierung zur Mitwirkung bei der Ausführung der Kirchen -
gesetze sofort die gewissenhafte Beantwortung der von der Regierungausgestellte » Fragen über etwaige geistliche Bildungsanstalten , derenLehrpläne rc. durch den Regen- de« hiesigen Priesterseminarr ange-ordnet.

— Au« Leipzig vom 15. Juni berichten die »Lerpz . Rachr. " :In dem Monstreprozeß der oeutsche» Genossenschaft dramatischer Au¬toren und Komponisten gegen Hrn . Direktor Friedrich Haas « istgestern ein Erkenntniß des königl. Handelsgericht« zu Leipzig publizirtworden. In demselben wird der Beklagte gemäß 88 54 und 55 de-
Reichgesetze« vom 11. Juni 1870 , betreffend das Urheberrecht an Schrift¬werken, Abbildungen , musikalischen Kompositionen und dramatischenWelken unbedingt verurtheilt , mehreren Sutvrm dievoll « Brutto¬einnahme von '

.jeder Aufführung ohne Kostenabzug, und wa« dienicht den ganzen Abend auSfüllendeu Werke betrifft, einen ent¬
sprechenden Theil der Bruttoeinnahme als Entschädigung zu zahlen .— Malmcdy , 15. Juni Gestern wurde vom Landräth de«hiesigen Lazaristen eröffnet, fie hätte« sich von diesem Augenblickean dm Verfügungen de« BundeSraths gemäß von allen geistliche» Ver¬
richtungen, wie Mcffelesm, Beichthören, Predigen zu enthalten, könnten
jedoch bis zum 1. Novbr. hier bleiben.

Nachschrift .
Stuttgart , 20. Juni. Die Kaiserin von Ruß¬

land ist gestern Abend 10 Uhr hier augekommen und brder königl . Villa Berg abgestiegrn.
Bukarest , 19 . Juni . Der Fürst ist heute Nach¬mittag in Begleitung der Minister BöreScu und Mavr »«geni über Jassy «ach Wien abgereiSt, woselbst er Montageintrifft . Das Gerücht , wornach der Fürst abdanken wolle ,wird offiziös wiederholt als Parteimanöver und auf da»Bestimmteste als völlig unbegründet bezeichnet.

-s Rom , 19 . Juni . In der heutigen Kammersitzungstellte Minister Sella das Verlangen , daß die Finanzvor¬lagen auf die Tagesordnung der Montags -Sitzung gestelltwürden . De PretiS fordert Vertagung der Kammer bi»zum November und protestirt dagegen, daß er damit darWunsch eines Ministerwechsels auSdrücke. Beim Namens¬aufruf ergab sich die Beschlußunfähigkeit der Kammer , woraufdie Abstimmung auf morgen vertagt wurde. — Heutewurde die Eisenbahn Borgoforte - Mantua eröffnet ,welche Modena mit Mantua verbindet .
-f Versailles , 18 . Juni . Nationalversammlung .Nach langer Debatte , in welcher der Justizminister ErnoulRamenS der Regierung dagegen protestirt , daß dieselbe dieRegierung deS Hrn . Thiers angreifen und einen politische«Gedanken einer reinen Justiz -Frage beimischen wolle , ver¬wirft die Versammlung mit 450 gegen 250 Stimmen de»Antrag Cazot's , eines Mitgliedes der äußersten Linken,welcher fordert , daß die Nationalversammlung die Entschei¬dung , ob Ranc in Anklagestand versetzt werden dürfe , solange aufschiebe, bis Ladmirault , Cifsey, Appert , Barallund Broglie durch die Kommission vernommen worden seien.Die Anträge des Kommisfionsberichts auf Genehmigung derVerfolgung Ranc 's wurden darauf mit 485 gegen 137Stimmen angenommen .

-f-j- London , 19 . Juni . Der Schah ist hier eingetroffenund empfing alsbald nach feiner Ankunft den Besuch de»Großfürsten -Thronfolgers von Rußland .
*— Zu unser« Referate vom Städtetag « in Nr . 142 der. KarlSr . Ztg ." ersucht uns Hr . Bürgermeister Heck von Bruchsal zurBerichtigung miizutheilm , daß es bei seinen Worten am Schluß hei¬ßen mutz statt : »Da seien fie in Gala hmgegangen", vielmehr : , d asind einig « imEylinder erschienen ."

Frankfurter Kurszettel vom 20 . Junt .

GtaatSpapiere .
Deutschland 5°/» BundeSsbkg . —
Preuße « 4 */, ' /, Obligatio « . 100
Baden 5°/« Obligationen 103

. 4«/, °/° . 1001/4

. 4«/« . 93'/4

. 3 ' /, °/, Oblig . v. 1842 8S -/4
Bayern 5°/« Obligationen —

'
. 40/g » 93' /,WÄttemberg 5°/g Obligation . 103 -/,

. 4 -/, °/<, . 100 -/.

. 4°/ . . 93'/«Nassau 4' /, °/ , Obligattony , 100
, 4°/

'
. 96-/4

Sachsen 5°/, Obligationen —
Gr . Hesse» 5"/, Obligation. 101-/,

. 4«/ , . 98' /,Oesterreich 5°/, Silberrente
Zins 4 ' /, ' /, 65' /,

Oesterreich 5"/, Papierrente
Zin« 4' /, ' / . E .Luxem- 4' /Kbl . i. Kr. st 28 kr. 92' / ,bürg 4°/» . i .ThlrK105kr . —

Rußland 5»/, Oblig. v. 1870
-e st 12. SL

. 5' /. dto . v. 1871 91 -/,Belgien 4' /// , Obligationen —
Schweben 4'/,°/ , dto. i. Thlr . 96*/,Schweiz 4' /, °/, Eid. Oblig. —

. 4' /, °/,Bern .SttSobl . 97 ' /,N.-Amerika 6°/, Bond« 18Wr
von 1862 '

96 ' /.. 6°/, dto. 1885r
von 1865 96' /,, 5°/, dto . 1904r
C' /« r v. 18S4 93»/ ,3«/, Spanische 18' / ,Bolle sronz. Rente —

1872 . . -
Aktien und Prioritäten .

Badische Bank . . . . —
Franks . Bank st 500ll. 3°/ , 144' /«

, Bankverein st Thlr . 100
119' /,Deutsch« Vereinsbank 114' /,

Darmstädter Bank 424
Oesterr. Nationalbank 1040
Oesterr .C. -Aktien 274' /,Rheinische Kreditbank 117
Pfälzer Bank —
Stuttgarter Bank-Aktien 95 '/ ,Oesterr.-deutsche Banl 99' /,4i/, "/,bavr .Ostb. ü20Sfl . 121
4' /»"/»pWz .Marbah « 500 k. 1294' /gHeff.LudwigSbahn —
3' /, °/^Oberheff. Eisnb. 350 st. 72
b°/,östr .Frz.Staat «b. 347'/ ,5«/, , Süd .Lmb . 198'/,5"/, . Nocdwestb.-A. i. Fr . 219'/.5»/gSlttad .-EisnbL2Mfl . 231
5»/^ kid .Eisnb.2.EL00st . 165' /,5°/gBLHm.Westb.-A. 206fl. 231' /,5°/°Frz .Jos .Eisnb.keuersr 22

5°/ , Mähr . Grenzb.-Pr . i. S . 78 -/,5«/aBöhm.Westb.-Pr . i. Silb . 83 '/,5°/,Elisab .B.-Pr . i. S . -- » » —
5°/o dto. . »- »« . —
5*/, dto . steuwsr . nme . 88 '/,5°/, dto . (Neumarkt-Ried) 90 '/ ,5' /oFrz.-J »s.-Prior . stmersr. 91' /,5°/vKronpr.Rud.-Pr . v. 67/68 82 ' /,5' /„Kronpr.Rndoll-Pr .v.186S 82 ' /,5°/,Lstr. Nordwestb . -Pr . i. S . 91 ' /«Vorarlberger 85 ' /,5°/,Ung . Ostb .-Prior . i. S . 62' /«5°/,Ungar.Nordoßb.-Prior . 69' /,5°/, Ungar.-Galiz. 70°/ ,Ungar. Gs .-Anl. 74 ' /.5°/Astr .Süd .-Lomb^-Pr .i.Fc«. 85-/,3°/» . . . . 49' /«3°/Mevr .StaatSb .Pri »r. 59' / ,3°/,Liv»rms.Pr ., me. 0,0 av/ , 34 '/,5°/, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 99'/.6°/, Pacific Central 82 '/,6"/g South Missouri 57 '/,
AnlehenSloose «ud Prämienanleihe « .

Bayr . 40/, Prämien - Anl. —
Badische 4°/^ dto. 111' /«

, 35-fl.-Loose . . 69
Braunschw . 20 -Lhlr - Loose 24
Großh . Hessische 50-fi.-L»ose -

. . 25-fl.- - -
Ansbach-Gunzenhausen -Loosr —

Oestr.4°/g250-sst-Lo»sev.1854 —
. 5°/g500-fl.- , v.1860 92' /.. 100-fl.-Loose von 1864 162 '/,Schwedische 10-Thkr.-Loose 13' /,Finnländer 10-Thlr- Loose 9-/,Meininger fl. 7. 8V.3' /y OldenburgerTHK.-40-L. —

Wrchselknrse , Hold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 4' /, «/, k.S . 97' /,Berlin 60 Thlr .» 4' /, "/, . 105
Bremen 180 R -M . 3 -/, °/, . 105'/,Hamburg 180R .-M . 5°/, . 105'/,London 10Pf . St . S»/o . 117' /,Pari « 200 Fes . S»/, . 92' /,WienlOOfl . östrW . 5' /, . 103' /,

PreußHrirdrichSd'Lrfl.9L6 ' /, -57' / ,Pistolen . . . . 9L7 — 89
Holländ. 10 -fl.St . , SLS—54
Ducatm . . . » 5.30—82
20 -FrancS-Stücke . 9^ 9- 20
Engl. Sovereign« , 11.44—48
Russische Imperial , SL7 - 3S
Dollars in Gold , 224 - 25
Dollarconpo« . . . —DiScouto . . . . . l.S . 6»/,

Stimmung : festest. Schluß : günstig.
Berliner Börse. 20. Juni. Kredit 157, StaatSkchn 198, Lom¬barden 1131/4, 82er Amerikaner —, Rumänier — , W« Loose— GalizirrK —. Tendenz fest.Wiener Börse. 20. Juni. Kredit 265.50, StaatSbah » ,Lombarden 190. Anglsbaak 196L0 . Napoleou-d'or — . Tendenzrfest, jedoch geschästSloS .
Nes -Hork, 20. Juni. Gold (TchlußkurS ) 115h .IM " Weitere HandelSnackrrichten i« « eila«e « eite,

Benmtwmtlicher Redakteur:
vr . I . Horm. Krrenlri «.



Todesanzeige .
W .588 . Rheinbischofs¬

heim . Theilnehmenden
»Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser
liebes Kind Jda im Alter von
2 *

/» Jahren nach kurzem Leiden
sanft entschlafen ist.

Rheinbischofsheim , 19 . Juni 1873 .
Die trauernden Eltern :

Ed . Doerr , Kaufmann .
Elise Doerr , geb . Wurth .

K W . 594 . Waldshut .
Entfernter » Verwandten ,
Freunden und Bekannten

I zeigen wir an , daß unser
M Sohn , bezw . Bruder

Oskar Flügel , Apotheker ,
16 . d . Mts ., früh halb

3 Uhr , hier gestorben ist und heute
in unserm Heimathsorte Birkendorf
beerdigt wurde .

Herzlichen Dank zugleich Allen ,
welche während seiner Krankheit
und bei seiner Beerdigung Teil¬
nahme bezeigten.

Waldshut , den 18 . Juni 1873 .
Für die trauernden Eltern

und Geschwister :
I Flügel , Anwalt .

W .601. 1. So eben ist in Unterzeichne¬
ter erschienen:
Der Rechenunterricht in der

Volks - und höheren Bür¬
gerschule. Eine lückenlos fort¬
schreitende Reihe von Fragen und
Aufgaben . Von

Karl Hruber.
Nach dem neue « Münz -, Mast

und Gewichtssystem umgear-
beitete Auflage

IV . Stofe. 1873.
Preis H kr.

Die übrigen Stufen , sowie die „Anlei¬
tung " für den Lehrer werden in kürzester
Frist erscheinen. Ans dem Umschläge der
Stufen ist die Umrechnung der Münzen
und des Gewichts zur Benutzung beim täg¬
lichen Gebrauch in genügender Ausführlich¬
keit angegeben.

Wir glauben im Interesse der Schulen
die Herren Lehrer und Schulvorstände aus
diese mit großer Sachkenntniß und Umficht

' ausgearbeiteten neuen Auflagen aufmerk¬
sam machen zu dürfen und bitten , bei et¬
waigen Bestellungen , da « er bis zur defini¬
tiven , gesetzlichen Einführung des neuen
Münzsystems auch die alte Auflage noch
ausliefern , um genaue Angabe der Auflage.

Karlsruhe , den 20 . Juni 1873.^ Braus ' sche Hofbuchhandluug .
W.14S. 8. In der Unterzeichneten er¬

schien :
Touristenkarte des unteren

badischen und württember -
gischen Schwarzwaldes .
Maßstab 1 : 100,000 . Preis
1 fl.( in Etui auf Leinen 1 fl.
30 kr.
Die Karte umfaßt die Gegend von Bruch¬

sal bis Achern und zu den Renchbädern
einerseits , und Lauterburg bis Pforzheim
und Wildbad- Calw anderseits . Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau nach den
Karten des Großh . Togograph . BureauS
»»gefertigt , empfiehlt fie sich hauptsächlich
zum Gebrauch bei Touren in den unteren

hwarzwald .
rarlsruhe.Bra««'sche Hofbuchhaudlg .

Gebrauch laut Verordnung des Arztes.
Bromberg , den 3. März 1873 . „Anfangs Dezember v. I . erkrankte

meine einzige 16 Jahre alte Tochter au einem chron. LlMgtU-Catarrh , den

der Arzt für sehr bedenklich erklärte. Husten und Fieber waren sehr heftig,
so daß ich in meiner Herzensangst , um die Kräfte zu erhalten , worauf eS

hauptsächlich ankam , Ihren Malzextrakt anwandte . Seit Weihnachten trinkt
meine Tochter täglich zwei Flaschen und ist die Wirkung eine für mich recht
erfreuliche. Nach Anordnung der Arztes soll mit dem Gebrauch des Malz -

extraktbierS noch längere Zeit fortgesahren werden , ÜiS Husten und AuSwurf
beseitigt u. s. w." (Folgt neue Bestellung.)

Id « Bufft , verw. Reg .-Secretair (1234).
Dem König!. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff , Berlin .

BenaufSstellen bei Kreuzstraße Nr . 3 , und

, Waldstraße Nr . 10 in W -158.

Hisatsr in Laäsu .
W.5S9.

«len SS . Liittl LSLN .

vom

Herraths -Antrag .
W .587 . Ein Beamter , Wittwer , wünscht

sich mit einer Dame oder kinderlosen Witt -
we mit einigem Vermögen zu verehelichen.
Reslectantinnen belieben ihre Adresse ver¬
trauensvoll sub 1. 1. posle restavte llnrls -
rude niederzulegen. Discretion selbstver
stündlich. -

W.580 . 1. 01923 . Basel .

Commisstelle offen
in einem in

Bewerber belieben sich über
Moralität und Tüchtigkeit auszuweisen.

Gef. Offerten sub Chiffre 8 . ll. 651 be
fördert die Annoneen -Expedition ZA« » -

in Basel .
u . llsulkrsokb . , 8cdwäcde-

KZBllk-klliO rustünäe , »uck sie ver
»Itet --'>n kSIIe , vsedäem alle Loren er-
kolxi waren, deiie icd brieMcd scdnell
» nä d ober. VV.4LZ . s .
Dr . Serlio, Lrinrenstr . 82

Pferdeverkauf
- W .596 . Ein guter Wagen¬

pferd , hellbr. Wallach , Mecklenburger, '—
trauter Einsp ., bjährig , 1 M . 78 CM .
ist zu verk. Preis 500 G. Nähere-
der Expedition dieses Blattes ,

ver
gr-,bet

Dampfkessel,
ein , in ganz gutem Zustand befindlicher,
15 —LOpftrdtger, mit durchgehendemRauch-
kanal , der auf 9 Atmosphären geprüft ist, ist
mit Armaturen zu verkaufen und befördert
gefl. Offerten die Expedition dieses Blattes
« nter 6 ll k 185 . WL60 . 2.

ksüet äe8 KSniEl.IIvf-Idester8

untor virection äes llölliZI. vok- kakletmeisterz

W 6001. lurasp -VuIperu.
s? VI »8 lOI » IIl INI » !

( jetzt Eigenthum des Kurarzt ' s Vr . Arquint )
Eröffnung am 20 . Zuni.

Neuerbaute Pension in anerkannt schönster und freiester Lage — 10 Minuten von
den Quellen . — Prompte und aufmerksameBedienung bei mäßigen Preisen . Chaise
im Hause. Eignet sich auch vorzüglich sür kleinere Familien . Vorausbestellung er¬
wünscht. Jaeob ,

Geschäftsführer .
W .143.3.

Wgstach ( Süden ) .

Mineral und Kiefernadeln
Dampfbad

von Laver Armkruster ,
erNRksrvt r» ii » LS . AL » I

Ländlich gelegen , freundliche Wohnzimmer , großer Garten .

Mineral - « « d Kiefernadeln -Wannenbäder , Dampf -Bäder für Gicht und
rheumatische Leiden verschiedener Art . Inhalationen , Künstliche Bäder nach

Wunsch , gewöhnliche warme und kalte Wasser -Bäder « nd Donche re .

Versendungen von Mefernnadeln -Präparaten
wie Extrakt zu Bädern , Oel , Spiritus , Seife und Essence re .

nach allen Ländern , worauf ich hauptsächlich Schwerleidende , denen eine Reise un >

möglich , oder die durch ihren Beruf verhindert sind , aufmerksam mache .
Auf alle Anfragen ertheilt mit Vergnügen nähere Auskunft

Der Obige.

8 Wasserheilanstalt
bei Landau in der bayerischen Rheinpfalz .

Kaltwasserkur : warme Bäder ; i Kumys -, Molke « - « uv Milchkure « ;
Dampf - « ud Kieferuadelbäder ; I Eleetrieität ; Heilgymnastik .

Prospekte und nähere Auskunft ertheilen die Aerzte der Anstalt
Vr invÄ Ed . Schneider . Vr . invÄ Manaffewitz.

Allen Kranke» Kraft und Gesundheit ohne
Mediein «nd ohne Kosten.

,.kevale8eiöl'e va Nai-iv vvo
Allen Leidenden Gesundheit durch die delicate kevaleseiere äu karrx , welche

sich ohne Anwendung von Mediein und ohne Kosten bei den nachfolgenden Krank¬
heiten bewährt : Magen -, Nerven-, Brust -, Lungen-, Leber -, Drüsen -, Schleimhaut -,
Athem- , Blasen - und Nierenleiden , Tuberculose , Schwindsucht , Asthma , Husten, Un¬
verdaulichkeit, Verstopfung , Diarrhöen , Schlaflosigkeit, Schwäche , Hämorrhoide«,
Wassersucht, Fieber , Schwmdel , Blutaufsteigen , Ohrenbrausen , Ucbelkeit und Erbrechen
selbst während der Schwangerschaft, Diabetes , Melancholi , Abmagerung , Rheumatis¬
mus , Gicht, Bleichsucht. — Auszug aus 75,000 Certificaten über Genesungen , die
aller Mediein widerstanden :

Lertificat Nr. 73,928 .
Waldegg, Steiermark , 3. April 1872 .

Durch Ihre kevaleseiers , die ich — 50 Jahre alter Mann — zwei Jahre
ununterbrochen genoffen habe , bin ich von meinem zehnjährigen Leiden : Lähmung au
Händen und Füßen , beinahe vollkommen geheilt und gehe wieder , wie in den beste»
Zeiten , meiner Beschäftigung nach . Für diese mir erwiesene große Wohlthat spreche
ich Ihnen hiermit den herzlichsten Dank aus . Br . Sigmo .

Lertificat Vr . 73,268.
Trapani , Sicilien , 13 . April 1870.

Meine Frau , ein Opfer von schrecklichen nervösen und biliösen Leiden , mit
furchtbarer Geschwulst des ganzen Körpers , (Herzklopfen, Schlaflosigkeit und Hypo-
chondriasis im höchsten Grade , war von den Aerzten als verloren angesehen , als ich
mich entschloß , ikieine Zuflucht zu Du Barry 'S unbezahlbarer kevaiesciere zu nehmen.
Dieses köstliche Mittel hat , zum Erstaunen aller Freunde , in kurzer Zeit jene furcht¬
baren Leiden geheilt und meine Frau so völlig hergestellt, daß, obgleich 49 Jahre alt ,
sie thätigen Antheil an Tanzvergnügungen nehmen kann. Ich mache Ihnen diese
Mittheilung pflichtgemäß im Interesse aller ähnlich Leidenden und mit innigstem
Danke . Atanasjo Barbera .

Nahrhafter als Fleisch , erspart die kevsleseitzre bei Erwachsenen und Kinder«
50 Mal ihren Preis m Arzneien.

In Blechbüchsen von V, Pfund 18 Sgr . , 1 Pfnnd 1 Thlr . 5 Sgr ., 2 Pfund
1 Thlr . 27 Sgr ., 5 Pfnnd 4 Thlr . 20 Sgr ., 12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr ., 24 Pfund
18 Thlr . — lievslcseisre kiseuitenin Büchsen L 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr . 27 Sgr .,
— lievaleseidre Okoralatee in Pulver für 12 Taffen 18 Sgr ., 24 Taffen 1 Thlr .
5 Sgr ., 48 Taffen 1 Thlr . 27 Sgr ., 120 Taffen 4 Thlr . 20 Sgr ., 288 Taffe«
9 Thlr . 15 Sgr . , 576 Taffen 18 Thlr . ; in Tabletten für 12 Taffen 18 Sgr .
84 Dissen 1 Thlr . 5 Sgr . , 48 Taffen 1 Thlr . 27 Sgr . — Zu beziehen durch
Barry du Barry L Tom p. in Berlin , 178 Friedrichsstraße , und in allen
Städten bei guten Apothekern , Droguen - , Specerei - und Delicateffenhändlern .
V » rlsv « l »v : Id . Kru « 1vr , L.v « Is Dvrl « und I*» nl Erb¬
prinzenstraße 2a . Donaueschmgeu : Franz Gerst . Rastatt : A. Fischer , früher
A. Sallinger - Heydt. Offenburg : Franz Dimmler . Constaaz : Fr . Schild -
knecht . Wonus : I . H. Mayer . Ludwiashafen : Wilh . Ruelius . Dürkheim :
Jean Hammel . Schopsheim : Joh . Rernacher . Billiugeu : LucaS Eisele .
Darlach: Ludw. Reißner und Apotheker Ed . Luschka. Tauberdischofsheim:
Leopold Frank . Heidelberg : Franz Popp , C. W. Rom , und Hirschapotheke,
lleberlingeu : F. F. Blattau. Kehl : Karl Schick . Freiburg i. B. : Wilhelm
Rost , vormals E . Sickenberger , Drognist am Schwabenthor , C. Th . Hechinger,
Salzstraße Nr . 7. Pforzheim : Apotheker E . Gros h olz . ZweidrüSen : Ww . August
Seel . Badeu -Baoeu : W. Bilharz , großh. Hofapotheker, und I . H. S ch l ull d.
Maaaheim : Louis Goos , Lit. 8. 2 Nr. 80. Heiligeuberg : C. Leibinger, und
nach allen Gegenden gegen Postanweisung . M .251 . 8.

W .593 . 1. Heidelberg .

Hei-ckerg-Speytttt Eisenbahn .
In Gemäßheit des 8 9 der Statuten werden die Actio«äre der Heidelberg -

Speyrrer Eisenbahn hiermit aufgefordert , auf jede Actie eine weitere Einzahlunq von
20 Prozent mit 2V Thalrr — 35 Gulde «

in der Zeit vom 1. — 3. August 1873
unter Einreichung der Actien-JnterimSscheine bei einer der,nachbenannten Stelle «
zu leisten

in Frankfurt a . M . bei der Deutschen Vereinsbank ,
„ München „ den Herren Guggenheimer L Co.,
„ Mannheim und Heidelberg bei den Herren Gebrüder Zimmern.
Die Aktien find mit doppelten, arithmetisch geordneten gleichlautenden Verzeich¬

nissen einzureichen, wozu Formulare bei den Einzahlnngsstellen zu erhalten sind .
Aus einem der Exemplare wird dem Deponenten der Empfang der übergebenen

Actien-Jnterimsscheine und die Einzahlung quittirt .
Die auf 80 "/„ Einzahlung abgestempelten Actien-Jnterimsscheine werden gegen

Rückgabe der Empfangsbescheinigung an den Ueberbringer derselben baldigst wieder
ausgeliefert .

Heidelberg, den 17. Juni 1873.
Der Anfsichtsrath .

Ol »
paar nne jeune vemoiselle sortsnt des
elasses supörieures et parkaitement L
möme d'enseiguer le frsnpsis uve place
mo>ennsnt u i löger salaire cisus une
ksmiUe oü eile surait l 'oceasion d'ap-
prenäre l'sllemand.

8 'aäresser » l'expeckitiou de ee lourual
soua >es initiales I ki 52S. 1V.52S.2.

W.585. 1. VLs

Lörlinsr Lorssn-WtMg
ersabeiat im uävbslen üusrtal uaveranäert vis Kisker rivei älal tsZIivk auä rvvölk ülal m j stier IVooke-

Das älteste uaü verbreitetste oommoreielle Llatt Osatsoklsotls, Aewäkrt «tis üerliusr 0örssu-2eitll0K ikren
^ bonLeuteu navk rvvei Leiten bin veile Lekrieäigunß . Oie ^ i »VI»N- K » 8Kk«I»V gibt ^ nksvklass über alle
Vorkommnisse aut äem Oebiet vonllanäel , Inäastrie , Korsen- unäLankvessn , VersiokernüS8ives6n,8erßbsll, kissn-

baknvesen, kaakmällniseke keektsprevkanK etc . ; sie entkalk üis vollstänäißste ^ assmmsnstellllNK alles dessen ,
vas ant äisssm 6ebiet kür ir^enä einen keser von Wiektizkeit sein kann ; bringt objektive kesprsokunKes äer

einsokIsßiAen
'kaßeskrsßen ; rekerirt uvpsrieiisck über alle tlnternskmullKen uncl stellt siok sonack kür jeüen

Oapitalisteo als ein nnentbekrliekes kavkdlatt äsr .
vis kilüet eise politisokv 2situnZ im weitesten Linas äes HVortes ; sie berioktet

anskübriiek über clie Lntwiekslunx6er politisoben Verbältnisse in veutseblaaä wie im ^ uslaaä ; sie bat eine I 'ülle
localer unä vsrmisobler Aaobriobten ; bespricbt alle interessanten Vorkommnisse äes karlameats , äer Ksorel,
äes Oeriebtssaals , äer öübne , äer kknnst ; rekerirt eivKeüenä über , alle aeasn LrscbeinllnAen äer vitoratnr nnä

Kiektjeäen LonnlsA lUorAsa sin reick ansKsstattetes keuilleton, äas unter äem 7'itel „Korse äes Gebens "

siok seit IsnKer 2sit allZemeioer ^ oerkenousK erkrvnt.
Viesen I-eistunKen KSKenüber ist äer ^ boonementsprsis von 2 7KIr. 15 Lzr. kür kerlin nnä 3 kklr. kür Kanr

ventsoblanä unä Oesterrsiek billig.
Iks« UiiiLttdrstoiicksrt ^ dortnsudsir vsräsn vir «uk Sills« «ns ckisssrUalb k«nckn«8sbsvcksn

W ««8oli äas xrosss vo« «ns Ksr»«sss8evs «s WsrL „ NIv LDvIltsel »« !» ILI»N OvlSlvI '-
rvleÖIsel »«;»» Kie8vKl8vI »» Lte »
S >»L äss übsr U««cksrt vrnokboss « »1«rL ist ««<1 »11s »«4 ckls vinsslnsn Ssssll -

soU»1ts« kssüzlioftsn st »tistisoys « Ost » , äsrs « Vorstänäs «nck Iststs « Lsokn «ng:s-^ .dsoli1nsss
sntkält . » » vlntxeltHeN Usksrn .

kestellllNKen »uk äie kerliser körsen- AeitunK nekmen alle kostanstslton an , bier am Ort alle 2eitunKS-

Lpeäitioveo , sowie äie

LxpMioii äer „kerltver üürsev-LeltiwK".
(Lronen - Ltrasse ülo . 37 .)

» vrlil » , im äuoi 1873.

Strafrechtspflege .
Ladungenund Fahndungen.

X.317 . Nr . 5821 . Durlach . Karl
Metzler , lediger Metzgerbursche von Hei¬
delberg, ist des Diebstahls von 2 Paar Stie¬
feln, zum Nachtheil des Bierbrauers Rätz ,
angeschuldigt , hat sich jedoch der Unter¬
suchung durch seine Entfernung entzogen.

Derselbe wird aufgefordert , sich inner¬
halb

drei Wochen
bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigen¬
falls das Erkenntniß nach dem Ergebniß
der Untersuchung gefällt werden soll.

Zugleich wird gebeten , auf denselben z«
fahnden , ihn zu verhaften und an unS ab¬
zuliefern .

Durlach , den 19 . Juni 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
Bern ». Bekanntmachungen .
W .597. Nr . 11,523. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Im Bezirkeder hiefigenKaiserlichenOber-

Postdirektion kommenöfter Stellen für Land -
briesträger , Packetträger und Stadtpostboten
zur Erledigung , mit welchen Stellen Besol¬
dungen bis zu 400 st . jährlich verbunden
find.

Versorgnngsberechtigte Militärpersonen ,
welche zur Uebernahme derartiger Stellen
bereit sind , werden hierdurch ausgefordert,
unter Einsendung der ihren Bcrsorgungs -

ansprnch begründenden Papiere bei der hie¬
sigen Ober -Postdirektion sich zu melden.

Karlsruhe , den 19. Jum 1873 .
Der KaiserlicheOber -Postdirektor.

In Vertretung :
Clavel .

W.571. 2. Nr . 1418. KarlSrnhe .

Vssene NeoideMenstellen .
Auf dem Kataster-Bureau find zwei tech¬

nische Revidentenstellen zu besetzen . Be¬
werber aus der Zahl der Geometer oder
Geometerkandidaten haben ihre Gesuche in¬

nerhalb 14 Tagen bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

KarlSrnhe , den 14. Juni 1873.
Hofmann , Vermessungs -Inspektor .

lvr » S « ud v - rl,i der « . vriuu ' sche « Hofduchdr - ckerrt , (Mt einer Beilage.)
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